
Ser As der Hitlerjugend
Nürnberg , 8 . Sept . Der Reichsparteitag in Nürnberg stand

am Samstag im Zeichen der Jugend . Als der Führer kurz nach
10 Uhr bei strahlendem Sonenschein den „Deutschen Hof " ver¬
lieh , war der etwa 10 Kilometer lange Weg zum Stadion wie¬
der umsäumt von dichten Menschenmassen. Und wiederum war
die ganze Fahrt erfüllt von dem Brausen der Stimmen , von den
Heilrufen und von dieser sieghaften Begeisterung , die das Kenn¬
zeichen des ganzen Reichsparteitages ist. Kurz vor dem Sta¬
dion säumte Hitlerjugend den Weg und nun schwoll das Brau¬
sen zu einem Orkan jugendlicher Begeisterung , die keine Gren¬
zen kennt.

Im Stadion hatten auf der Tribüne hinter dem Führer die
Vertreter des Diplomatischen Korps Platz genommen , die in
Nürnberg eingetroffen waren . Das weite Rund des Stadions
war ein einziges brodelndes und wogendes Meer von Jugend,
von Jugend , die diese Stunde herbeigesehnt hatte , in der sie
Auge in Auge dem Führer gegenüüerstehen und als Abordnung
der Millionenorganisation der Hitlerjugend dem Mann huldi¬
gen durfte.

Gegenüber der Führertribüne war aus BdM .-Mädels in wei¬
hen Blusen das Wort Saar gebildet worden , das nun aus dem
braunen Untergrund der Hitlerjugend hell leuchtend hervor¬
stach als eine Mahnung daran , daß immer noch ein Teil deut¬
schen Gebietes nicht frei ist.

Ein neues Lied der Hitlerjugend , komponiert von einem Hit-
lerjugen , klingt auf in der Art eines mittelalterlichen Lands-
knechtsliedes mit wuchtiger , schwerer Moll -Melodie . Unter Fan¬
faren - und Trommelklängen verebbt langsam das Lied . Und
nun tritt

Baldur von Schirach,
der Jugendführer des Deutschen Reiches, vor die Jugend und
hält folgende Ansprache:

Es ist nun ein Jahr vergangen und wieder erleben wtr diese
Stunde , die uns stolz und glücklich macht. Ein Jahr gewaltiger
Arbeit liegt hinter uns . Lin Jahr , in dem aus der Millionen¬
masse des jungen Deutschland die geschlossene Organisation der
Hitler -Jugend wurde . Die Arbeit dieses Jahres , Kameraden,
das war der Marsch zur Disziplin . Vieles bleibt uns noch zu tun
übrig Aber das Herrlichste ist Wirklichkeit geworden . Nach
Ihrem Befehl , mein Führer , steht hier eine Jugend mit 60 000
angetreten , steht in ganz Deutschland eine Millionengesolgschaft
der Hitlerjugend , die nichts weiß von Standesdünkel und
Standesbewußtsein , eine Jugend , die keine Klasse und keine
Kaste kennt. Diese unsere Einigkeit , Einmütigkeit und Geschlos¬
senheit haben Sie , mein Führer , uns besohlen. Nach Ihnen
formt sich die junge Generation unseres Volkes . Weil Sie die
höchste Selbstlosigkeit dieser Nation voranleben , will auch diese
Jugend selbstlos sein , weil Sie die Treue für uns verkörpern,
darum wollen auch wir treu sein , will jeder Einzelne von uns
in dieser Jugend versuchen , sich nach dem Bild zu vollenden , das
Sie für uns und für die Zukunft bedeuten . Adolf Hitler , der
Führer der deutschen Jugend , hat das Wort . Dann tritt der
Führer hervor , um mit packenden und zündenden Worten zu sei¬
ner Jugend zu sprechen.

Der Führer vor der Hitlerjugend
Meine deutsche Jugend ! Nach einem Jahr kann ich euch wie¬

der hier begrüßen . Ungeheures hat sich seitdem in Deutschland
vollzogen. Vor zwölf Monaten hat der Kampf um die Macht
uns schon den Erfolg geschenkt. Seitdem hat unsere Bewegung,
deren junge Garde ihr seid , und deren Träger ihr einst sein
werdet , eine Position nach der anderen in diesem Staate in Be¬
sitz genommen und damit wieder dem deutschen Volke gegeben.
Ihr selbst seid in der gleichen Zeit von einer schon damals gro¬
ßen Organisation zur größten Jugendbewegung , zur größten Ju¬
gendorganisation der Welt gewachsen . Das ist das Verdienst
zahlreicher Arbeiter , an deren Spitze der euch von mir gege¬bene Führer , Pg . von Schirach. ( Heilrufe .)

Ihr seid hier in diesem weiten Rund nur ein Ausschnitt des¬sen. was heute in ganz Deutschland steht . Ihr müßt nun das ineurer Jugend aufnehmen und lernen , was wir dereinst in ganzDeutschland sehen möchten . Wir wißen , es wird nichts ini Völ¬kerleben geschenkt Alles muß erkämpft und erobert werden . Manwird dereinst nichts beherrschen, was man nicht vorher gelerntund sich selbst anerzogen hat . Und wir möchten nun , daß ihr,
deutsche Jungen und deutsche Mädchen, alles das aufnehmt in
euch, was wir dereinst von Deutschland erhoffen , was wir in
Deutschland sehen möchten.

Wir wollen einVoIk sein , und ihr , meine Jugend , sollt die¬
ses Volk nun werden . (Brausender Jubel .) Wir wollen einstkeine Klassen und Stände mehr sehen , und ihr dürft schon in
euch diesen Klassendünkel nicht groß werden laßen!

Wir wollen einst ein Reich sehen , und ihr müßt euch dafür
schon erziehen in einer Organisation ! Wir wollen einst, daß
dieses Volk treu ist , und ihr müßt diese Treue lernen ! Wir wol¬
len , daß dieses Volk einst gehorsam ist, und ihr müßt euch im
Gehorsam üben! Wir wollen , daß das Volk friedliebend

und aber auch tapfer ist , und ihr müßt deshalb friedfertig sein
und mutig zugleich ! (Die Jugend springt auf . und das Feld der
60 000 erzittert minutenlang in tosender Zustimmung . )

Wir wollen , daß dieses Volk einst nicht verweichlicht wird,
sondern daß es hart sei. daß es den Unbilden des mensch¬
lichen Lebens Widerstand zu leisten vermag , und ihr müßt euch
in der Jugend dafür stählen : Ihr müßt lernen , hart zu
sein, Entbehrungen aut euch zu nehmen , ohne jemals zusam¬
menzubrechen !Wir wollen , daß dieses Volk dereinst wieder ehr-
liebead wird , und ihr müßt euch schon m den jüngsten Jahren
zu diesem Begriff der Ehre bekennen ! Wir wollen aber , daß wtr
einst auch wieder ein stolzes Volk werden , und ihr müßt in eurer
Jugend in einem warhaften Stolz leben , müßt stolz sein als
Junggenosjen , eines stolzen Volkes , aus daß dereinst euer Ju¬
gendstolz zum Stolz der Generation wird . Alles was wir vom
Deutschland der Zukunft fordern , das . Jungens und Mädchen,
verlangen wir von euch ! (Jeder dieser Sätze wird von der be¬
geisterten Jugend mit ungeheurem Jubel ausgenommen , in den
sich das Dröhnen der Landesknechtstrommeln mischt .)

Das müßt ihr üben und das müßt ihr damit der Zukunft ge¬
ben ; denn , was immer wir auch heute schaffen und was wer
tun , wir werben vergehen , aber in euch wird Deutschland werter
leben , und wenn von uns nichts mehr übrig sein wird , dann
werdet ihr die Fahne , die wir einst aus dem Nichts hochgezo¬
gen haben , in euren Fäusten halten müßen . ( Unter den dröhnen¬
den Beifallsstürmen ist das weite Rund in wogender Bewe¬
gung)

Und ihr müßt daher feststehen aus dem Boden eurer Erde und
müßt hart sein , auf daß euch diese Fahne nie entfällt , und bann
mag auch wieder Generation um Generation kommen und ihr
könnt von ihnen dasselbe fordern und verlangen , daß sie so
wird , wie ihr gewesen seid . Und dann blickt auf euch Deutsch¬
land mit Stolz . Uns alle» geht das Herz über vor Freude,
wenn wir euch sehen und wenn wir in euch das Unterpfand er¬
blicken können, daß unsere Arbeit nicht umsonst gewesen ist , son¬
dern daß sie fruchtbringend wird für unser Volk. Dann erfaßt
uns alle das stolze Glück, in euch die Vollendung unserer Arbeit
sehen zu können und damit das Bewußtsein , daß die Millionen
des großen Krieges , die zahlreichen Kameraden unter uns . nicht
umsonst ihr Opfer für Deutschland gebracht haben , daß uns in
allem am Ende doch erstehr wieder ein einiges , freies , stolzes
ehrliebendes Volk. (Die Lust ist erfüllt von den brausenden Ju-
belrufen der jugendlichen Stimmen )

Und ich weiß, das kann nicht anders sein ; denn ihr seid
Fleisch von unserem Fleisch und Blut von unserem Blut , und
in euren Gehirnen trennt derselbe Geist, der uns beherrscht.
(Die Heilrufe steigern sich zum Orkan . ) Ihr könnt nicht anders
sein, als mit uns verbunden und wenn die großen Kolonnen
unserer Bewegung heute siegend durch Deutschland marschieren,
dann weiß ich , ihr schließt euch den Kolonnen an und wir wißen
alle : Vor uns liegt Deutschland, in uns marschiert Deutschland
und hinter uns kommt Deutschland ! ( Eine flammende Lohe
unbeschreiblicher Begeisterung aus 60 000 Herzen umgibt den
Führer als er endet .)

Die Sprache ist zu arm an Worten , zu aüsdrucksarm und zu
schwer , um zu schildern, wie dann diese von gläubiger Begeiste¬
rung entfachte Jugend verschmolz zu einem Ring um den Füh¬
rer , den keine Macht der Welt zerbrechen kann . Das Lied der
Hitlerjugend erklingt:

Jugend , Jugend , wir sind der Zukunft Soldaten,
Jugend , Jugend , Träger der kommenden Taten!

und als Schwur schloß es.
Unsere Fahne fährt uns in die Ewigkeit
Unsere Fahne ist mehr als der Tod.

Nun trat der Führer hinunter , mitten hinein in oie braune
Schar der jungen Menschen, schritt die einzelnen gebietsweise
angetretenen Formationen ab und fuhr dann im Wagen noch
einmal rund um das Stadion , um allen die Gelegenheit zu ge¬ben , ihn zu sehen und um seine Jugend zu grüßen , die in so
unerschütterlicher Treue und Begeisterung sich ihm hingibt.

Dann verließ der Führer unter brausenden Marschklängeu das
Stadion , um zur Kongreßhalle zu fahren , wo er das Wort in
der Frauentagung nahm.

Tagung der SiE Krauenschas!
Nürnberg , 9 . Sept . Der Samstag brachte die Fortsetzung der

zahlreichen Sondertagungen . Die gewaltige Kongreßhalle war
diesmal den Frauen Vorbehalten , die den festlichen Raum lange
vor der angesetzten Zeit bis in den äußersten Winkel füllten.

Die Führerin der Deutschen Frauen , Pg . Gertrud Scholtz-
Klink, gab in glänzenden , von feinem Humor durchsetzten
Ausführungen den Rechenschaftsbericht über die Arbeit der
Frauenschaft im vergangenen Jahr . Sie umriß in großen Zügen
das Auiaabenaebiet . das der nationalsozialistische Staat den

Frauen zugewiesen hat . Mit jubelnder Zustimmung wurde oer
Rechenschaftsbericht angenommen . Dann füllten Lieder des
weiblichen Arbeitsdienstes und Musikvorträge des Reichsspm-
phonie -Orchesters die Zeit bis zur Ankunst des Führers . Reichs¬
leiter Hilgenfeldt geleitete ihn durch die Halle , die ihn mit
einem enethustastischen Jubelsturm empfing . Ein Grußlied des
Arbeitsdienstes erweckte erneut begeistertes Echo. Dann trat
der Führer an das Rednerpult , und es dauerte Minuten , bis
er sich Gehör verschaffen konnte.

Führer-Rede vor -er NS.-Frauenschast
Nach Jahren nehme ich zum ersten Mal wieder an einer Ta¬

gung nationalsozialistischer Frauen und damit nationalsoziali¬
stischer Frauenarbeit teil Ich weiß, daß die Voraussetzungen
hierzu geschaffen worden sind durch die Arbeit unzähliger ein¬
zelner Frauen und insbesondere durch die Arbeit Ihrer Füh¬
rerin . Die nationalsozialistische Bewegung har von der ersten
Zeit ihres Bestehens an in der Frau die treueste Mithelferin
nicht nur gesehen , sondern auch gefunden . Ich erinnere mich an
die schweren Jahre des Kampfes der Bewegung . Ich weiß, da¬
mals sind es unzählige Frauen gewesen, die unerschütterlich
treu zur Bewegung und zu mir gehalten haben . ( Stürmische
Zustimmung .)

Es hat sich damals so recht die Krall des Gefühls als
das Stärkere und Richtigere erwiesen . Es hat sich gezeigt, daß
der klügelnde Verstand doch nur zu leicht irregeleitet werden
kann , daß scheinbar geistige Argumente Männer mit labilem
geistigem Verstand ins Wanken bringen und daß gerade in die¬
sen Zeiten der tiefinnere Instinkt der Selbst - und Volkerhaltung
in der Frau erwacht . Die Frau hat uns da bewiesen , daß sie das
Richtige trifft ! Das Empfinden und vor allem das Gemüt der
Frau hat zu allen Zeiten ergänzend auf den Geist des Mannes
eingewirkt.

Das Wort von der F r a u e n - L m a n z i p a t i o n ist ein
nur vom jüdischen Intellekt erfundenes Wort , und der Inhalt
ist von demselben Geist geprägt . (Lebhafte Zustimmung .) Die
deutsche Frau brauchte sich in den wirklich guten Zeiten des deut¬
schen Lebens nie zu emanzipieren , sie hat genau das bejeßen,
was die Natur ihr zwangsläufig als Gut zur Verwaltung und
Bewahrung gegeben hat . genau so wie der Mann in seiner gu¬
ten Zeit sich nie zu fürchten brauchte , saß er aus winer Stel¬
lung gegenüber der Frau verdrängt werde . Gerade von der
Fraa wurde ihm lern Platz am wenigsten streitig gemacht. Nur
wenn er selbst nicht sicher war in der Erkenntnis >einer Auf¬
gabe , begann der ewige Instinkt der Selbst - und Volkerhal-
tung in der Frau zu revoltieren . Dann begann aus dieser Re¬
volte eine Umstellung , die nicht der Natur gemäß war , und sie
dauerte Io lange , bis wieder beide Geschlechter zurückkehrten zu
dem , was eine ewige , weise Vorsehung ihnen zugewiesen hat.
(Beifall .)

Wenn man sagt, die Welt des Mannes ist der Staat , die
Welt des Mannes ist ein Ringen , die Einsatzbereitschan für die
Gemeinschaft, io konnte man vielleicht lagen , daß die Welt der
Frau eine kleinere sei. Denn ihre Welt ist ihr Manu , ihre Fa¬
milie . ihre Kinder und ihr Haus . ( Lebhafter Beifall ) Wo wäre
aber die größere Welt , wenn niemand die kleine Welt betreuen
wollte ? Wie könnte die größere Welt bestehen , wenn niemand
wäre , der die Sorgen um die kleinere Well zu seinem Lebensin¬
halt machen würde ? Nein : die große Welt baut sich auf dieser
kleinen Welt auf ! Diese große Welt kann nnbi bestehen , wenn
die kleine Welt nicht fest ist. Die Vorsehung Hai der Frau die
Sorgen um ihre eigenste Welt zugewiejen , aus der sich dann erstdie Welt des Mannes bilden und aufbauen kann . Diese beiden
Welten stehen sich daher nie entgegen . Sie ergänzen sich gegen¬
seitig , sie gehören zusammen, wie Mann und Weib zusammen
gehören . (Minutenlanger Beifall .)

Wir empfinden es nicht als richtig , wenn das Weib in die
Welt des Mannes , in sein Hauptgebiet eindringt , sondern wir
empfinden es als natürlich , wenn diese beiden Welten geschiedenbleiben . In eine gehört die Kraft des Gemütes , die Kraft der
Seele ! Zur anderen gehört die Kraft des Sehens , die Kraft
der Härte der Entschlüße und die Einsatzwilligkeit ! In einem
Falle erfordert diese Kraft die Willigkeit des Einsatzes des Le¬
bens der Frau , um diese wichtige Zelle zu erhalten und zu ver¬
mehren , und rm anderen Falle erfordert sie die Bereitwilligkeit,
das Leben zu sichern , vom Manne.

Was der Mann an Opfern bringt im Ringen seines Volkes,
bringt die Frau an Opfern rm Ringen um die Erhaltung die¬
ses Volkes in den einzelnen Zellen . Was der Mann einsetzt an
Heldenmut auf dem Schlachtfeld, setzt die Frau ein in ewig ge¬
duldiger Hingabe , in ewig geduldigem Leiden und Ertragen.
Jedes Kind , das sie zur Welt bringt , ist eine Schlacht, die sie
besteht für Sein oder Nichtsein ihres Volkes. (Ungeheurer Bei¬
fall .) Und beide müssen sich deshalb auch gegenseitig schätzen und
achten.

So war die Frau zu allen Zeiten die Gehilfin des
Mannes und damit leine treueste Freundin , und der Mann
war zu allen Zeiten oer Hüter seines Weibes und damit ihr
bester Freund . Und beide iahen in dieser Führung des Lebens
die gemeinsame Grundlage >ur den Bestand dessen , was sie lie¬
ben , und für dessen Fortgestaltung . Die Frau ist egoistisch in der
Erhaltung ihrer kleinen Welt , damit der Mann in der Lage
kommt, die größere zu bewahren , und der Mann ist eaoiftisch «
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der Erhaltung dieser größeren Welt , denn sie ist untrennbar mit
der anderen verbunden . Wir wehren uns dagegen, das; ein In¬
tellektualismus verdorbenster Art das auseinanderreißen will,
was Gott zusammeugefügr hat . ( Stärkste Zustimmung . )

Die Frau ist , weil sie von der ursächlichsten Wurzel ausgeht,
auch das stabiliste Element in der Erhaltung eines Volkes. Sie
hat am Ende den untrüglichsten Sinn für alles das , was not¬
wendig ist, damit eine Rasse nicht vergeht , weil ja ihre Kinder
vor allem in erster Linie von all dem Leid betroffen werden.
Wir Nationalsozialisten haben uns daher viele Jahre hindurch
gewehrt gegen eine Einsetzung der Frau im politischen
Leben, die in unseren Augen unwürdig war . Wir haben des¬
halb die Frau eingebaut in den Kamps der völkischen Gemein¬
schaft, so wie die Natur und die Vorsehung es bestimmt hat . So
ist unsere Frauenbewegung für uns nicht etwas , das als Pro¬
gramm den Kamps gegen den Mann auf seine Fahne schreibt,
hindern etwas , das aus sein Programm den gemeinsamen
Kamps mit dem Mann setzt . Denn gerade dadurch haben
wir die neue nationalsozialistische Volksgemeinschaft gefestigt,
daß wir in Millionen von Frauen treueste fanatische Mitkäm¬
pferinnen erhielten (langanhaltender Beifall ) , Kämpferinnen
für das gemeinsame Leben im Dienste der gemeinsamen Le¬
benserhaltung , Kämpferinnen , die dabei nicht den Blick aus
Rechte richten, die ein jüdischer Intellektualismus vorspiegelt,
sondern aus Pflichten richten, die die Natur uns gemeinsam
aufbürdet . (Lebhafter Beifall .)

Wenn früher die liberalen intellektualistischen Frauenbewe¬
gungen in ihren Programmen viele, viele Punkte enthielten,
die ihren Ausgang vom sogenannten Geiste nahmen , dann ent¬
hält das Programm unserer nationalsozialistischen Frauenbe¬
wegung eigentlich nur einen einzigen Punkt , und dieser Punkt
heißt das Kind, dieses kleine Wesen, das werden mutz und ge¬
deihen soll , für das der ganze Lebenskampf ja überhaupt allein
einen Sinn hat . Denn : zu was würden wir kämpfen und rin¬
gen , wenn nicht nach uns etwas käme , das das , was wir heute
erwerben , zu seinem Nutz und Frommen anwenden und wieder
weiter vererben kann? Wofür ist der ganze menschliche Kamps
denn sonst? Wofür die Sorge und das Leid? Nür für eine Idee
allein ? Nur für eine Theorie ? Nein ! Dafür würde es sich nicht
lohnen , durch dieses irdische Jammertal zu wandeln . Das ein¬
zige , was uns das alles überwinden lägt , ist der Blick von der
Gegenwart in die Zukunft , vom eigenen Menschen auf das , was
hinter uns nachwächst . ( Laute Zustimmung . )

Sie , meine Parteigenossinnen , stehen nun als Führerinnen,
Organisatorinnen und Kämpferinnen in diesem Ringen . Sie
haben eine herrliche Aufgabe mit übernommen . Das , was wir
im Großen in unjerm Volk gestalten wollen, das müssen Sie im
Innern gut fundieren und fest unterbauen ! Dem müssen Sie im
Innern seelischen und gefühlsmäßigen Halt und Stabilität ge¬
ben ! Sie müssen in diesem Ringen , das wir deute um unseres
Volkes Freiheit . Gleichberechtigung und Ehre und Frieden füh¬
re«, die Ergänzung des Mannes sein , sodaß wir mit dem Blick
in die Zukunft als wirkliche Kämpfer vor unserm Volk und für
mrser Volk bestehen können ! Dann wird niemals zwischen den
beiden Geschlechtern Streit und Hader entbrennen können, son¬
dern sie werden dann Hand in Hand gemeinsam kämpfend durch
dieses Leben wandeln , jo, wie die Vorsehung es gewollt hat,
die sie zu diesem Zweck beide erschuf. Und dann wird auch der
Segen einer solchen gemeinsamen Arbeit nicht ausbleiben . Dann
wird nicht um Theorien ein irrer Kampf entbrennen , werden
nicht wegen falscher Vorstellungen sich Mann und Weib ent¬
zweien, sondern dann wird auf ihrem gemeinsamen Lebens¬
kampf der Segen des Allmächtigen ruhen!

Unter jubelndem Beifall der zehntausende deutscher Frauen
beendet der Führer seine bedeutsamen Ausführungen und ln
tiefer Ergriffenheit singen die 25 000 Frauen die zweite Strophe
des Deutschlandliedes.

Ser Ag der SA. und SS.
Der Appell im Luitpoldhaim

Nürnberg , 8 . Sept . Die Luitpold -Arena in ihrer neuen Ge¬
stalt war am Sonntag der Schauplatz des Appells der SA . und
SS . Sie ist die erste Stätte , die endgültig nach den Plänen des
Führers ausgebaut worden ist. Von 30 Meter hohen Eisenkon¬
struktionen hängen in drei gewaltigen Bahnen die Hakenkreuz¬
fahnen herab . Auf der weit vorgebauten Terasse haben die 200
Feldzeichen Aufstellung genommen, die ihre Weihe durch den
Führer 'erhalten . Weit vorfpringend bis an den Rand des Fel¬
des ist das Rednerpodest gebaut , Las sich noch über der unteren
Tribüne erhebt . Von ihm aus zum Ehrenmal ist der mit großen
Quadern belegte Steinweg „Straße des Führers " gebaut . Die
in der Einfachheit so erhaben wirkende Ehrenhalle mit den 9
Rundbogen , in denen schlichte Kränze aus frischem Eichenlaub
hängen , ist unverändert geblieben. Von den Rängen , die sich
an das Ehrenmal anfchließen, flattern die Fahnen aller Na¬
tionen , die ihre Vertreter zum Parteitag des deutschen Volkes
entsandt haben . Seit Stunden sind sie , von Hunderttaujenden
besetzt. Auch die Ehrentribüne ist lange por Beginn gefüllt . Wie¬
der sind die Spitzen des Reiches und aller Parteigliederungen,
die Vertreter der Marine , die Generalität der Reichswehr, kurz,
das ganze offizielle Deutschland, dazu die zahlreichen Ehrengä¬
ste , versammelt.

Auf dem Felde aber stehen in unabsehbaren Reihen nach
Gruppen geordnet die Freiheitskämpfer Adolf Hitlers , hinter
ihren Stäben und Standarten , die blutgetränkten Blutfahnen
zur Seite , alles in allem ein unabsehbares Feld in braun und
schwarz und blau und grau . Die großen Mittelfelder nehmen
die SA . -Eruppen ein . Vor ihnen stehen die oberste SA .-Füh-
rung , der Reichsführerschule, das Feldjägerkorps . Auf den Flü-
geln schließen sich dte SA .-Reserven und die Flieger an , die von
Seiten von den SS . -Säulen in schwarz eingefaßt werden ; ein
Bild , das an Großartigkeit durch die neue Formgebung des
Luitpoldhaines mit den sanften Bogen zu den Seitenhauptbau¬
ten hin außerordentlich gewonnen hat.

Um 8 .30 Uhr ertönt das Kommando „S t i l l g e st a n d e n ! "
Der Chef des Stabes meldet dem Führer 87800 SA .-
Männer mit 7080 SA .-Führern , der Führer der SS ., Himm¬
ler, 11000 SS .-Miinner . 118 888 Soldaten Adolf Hitlers ste¬
hen wie die Bildsäulen , schnurgerade ausgerichtet . Der Füh¬
rer im Braunhemd grüßt seine SA . „Heil SA . !" und „Heil,
mein Führer " donnert ihm die Antwort entgegen . Dann kommt
flutendes Leben in die Säulen . Die Feuer in den Schalen lo¬
dern empor . Die Fahnen ziehen bei gedämpftem Trommelwir¬
bel durch schmale Gaffen, die Standarten in geschloffenen Blocks
über den Mittelweg links und rechts neben Las Ehrenmal.

Feierliche Musik ertönt , langsam schreitet der Führer, den
Chef des Stabes zur Linken, den SS .-Reichsführer zur Rech¬
ten , über den steinernen Weg die Stufen zum Ehrenmal
empor, wo er mit erhobener Rechten den Toten des Krieges
und der deutschen Freiheitsbewegung den Deutschen Gruß ent¬
bietet . In stummem Schweigen verharrt der Führer vor dem
Ehrenmal, während das Lied vom guten Kameraden ge¬
tragen über den Platz klingt . Die Weihe dieses Augenblicks er¬
greift alle Herzen, das Bild , das sich dem Auge bietet , ist in sei¬
ner Schönheit und Größe nicht zu erfassen.

Die SA . entblößt die Häupter , es ist so still , daß man das
Zwitschern der Vögel , daß man die Schritte der Führers aus
einer Entfernung von vielen Hundert Metern hört , als er durch
das unbewegte braune und schwarze Friedensheer zur Tribüne
zurückkehrt . Ihm folgt die Blutfahne des 9 . November 1923,
dann 263 Standarten und enlich die Sturmfahnen der SA . und
Sturmbannfahnen der SS . Den Schluß bilden die mit frischem
Eichenlaub geschmückten Reichskriegsflaggen des Stahlhelm.
Der Fahnenwald füllt die drei zur Tribüne führenden Rasenter¬
rassen und zaubert einen neuen Farbton in das Gemälde . Dann
rückt die SS . von den Flügeln mit klingendem Spiel schnurge¬
rade ausgerichtet über die Straße des Führers . Wie ein Tritt
klappen die Stiefel auf das Pflaster . Dann steht der schwarze
Keil im braunen Feld wie eine Mauer.

Der Führer tritt auf den erhöhten Vorbau . Jubel rauscht ihm
entgegen. Nun nimmt er das Wort. Als er schon in den ersten
Sätzen erklärt , daß die SA . so wenig wir irgend eine andere
Institution der Partei mit dem Schatten , der sich über die SA.
gesenkt hatte , irgend etwas zu tun hatte , bricht ein unbeschreib¬
licher Jubelsturm aus , der sich vervielfacht und zu einem brau¬
senden Orkan anschwillt, als der Führer fortfährt : . . . daß
mein Verhältnis zu Euch , meine Kameraden , genau dasselbe ist,
wie seit 14 Jahren . . . Minutenlange Heilrufe , die sich in Wel¬
len über das Riesenfeld fortpflanzen , sich immer wieder er¬
neuern und zum Führer emporrollen , schwellen am Schluß sei¬
ner Ansprache abermals zu einer Huldigung an , die nicht zu
belrbreiben ist und die durch das Deutschlandlied unterbrochen
wird.

Unter dem Dröhnen der Salutbatterien weiht der Führer
dann 126 Standarte » der SA . und 73 Standarten der SS.
durch Berühren mit der Blutfahne vom 9 . November 1923 . Der
Chef des Stabes gelobt in kurzen markigen Worten dem
Führer auch weiterhin die unwandelbare Treue seiner SA.

„Mein Führer ! Genau wie wir in früheren Zeiten unseren
Dienst und unsere Pflicht getan haben , werden wir auch künftig
nur auf Ihre Befehle warten ! (Stürmische Heilrufe .) Wir Ka¬
meraden kennen nichts anderes , als den Befehl unseres Führers
auszuführen ohne zu fragen und ohne zu zögern , um zu bewei¬
sen , daß wir die Alten geblieben sind , immer bereit , alles und,
wenn es sein muß, auch das Letzte einzusetzen mit unserem al¬
ten Kampfruf auf den Lippen : Unser Führer Adolf Hitler Sieg¬
heil !"

Dann schlägt erneut der Orkan der Liebe und Verehrung über
dem Führer zusammen, der die menschenbesäten Straßen mit ei¬
nem Teil der Vertreter der Reichsregierung und des diploma¬
tischen Korps zur Kaiserburg durchfährt . Die SA . und SS . aber
ziehen zum Vorbeimarsch.

Der Vorbeimarsch
Die Massen stauten sich in der festlich geschmückten Stadt , um

den Vorbeimarsch am Adolf - Hitler - Platz zu sehen.
Von ferne künden brausende Heilrufe das Nahen des Führers.
Die Heilrufe schwellen zum Sturm , zum Orkan an . Der Führer
fährt in seinem Kraftwagen durch die Straßen , umbrandet , um¬
tobt und umtost von dem Jubel und der Begeisterung der Mas¬
sen Wagen auf Wagen kommt zurück von der Luitpold -Arena
mit den Spitzen der Behörden , aber auch die auswärtigen
Diplomaten , alle werden sie mit stürmischem Jubel von den vie¬
len Zehntausenden , die die Straße säumen , begrüßt . Der große
Andrang der Massen macht große Absperrungen notwendig . Je
mehr man sich dem Adolf-Hitler -Platz nähert , desto zahlreicher
werden die Sperrketten der Polizei . Von den Anmarschstraßen
an bilden die Amtswalter aus allen Gauen des Reiches Spa¬
lier.

Die Tannenkränze an den Häuserwänden , den Brüstungen der
Ballone , den Fenstern und Gesimsen sind durch dichte Gebinde
frischer Blumen ersetzt worden , die prächtig m den historischen
Schmuck des alten Platzes paffen. Kurz vor 12 Uhr kommt der
Führer von der Kaiserburg zurück und begrüßt die Gaulei¬
ter . die aus der rechten Seite des Platzes stehen . Wenige Mi¬
nuten vor 12 Uhr kündet Musik das Nahen der braunen Armee
an . Eine Gruppe Feldjäger marschiert im Stechschritt vorüber.
Ihr folgt der Musikzug der Reichsführerschule, der schneidig ein-
fchwenkt . Dann eröffnet der Chef des Stabes , Lutze , den Vor-

? beimarsch. Ihm wlgt die Blutfahne , die während des ganzen
Vorbeimarsches ihren Platz unter dem Führer hat und die ge¬
samte oberste SA . -Führung . Der Führer nimmt die Meldung
Lutzes entgegen . Dann schwenkt mit der Reichsführerschule
auch der Musikzug wieder ab.

Als erste Gruppe erscheint die Heimatgruppe Franken . In
Zwölferreihen marschieren mit erhobener Rechten nun 118 000
SA . - und SS . -Männer an ihrem Führer vorbei.

Ununterbrochen bringen Mädchen in weißen Schürzen Erfri¬
schungen für die Kriegsbeschädigten , die vor der Ehrentribüne
sitzen, sowie auch für die Ehrengäste , denn nun nach eineinhalb¬
stündigem Vorbeimarsch sind von 22 SA .-Eruppen erst 8 vor¬
übergezogen.

In 10, 12 und noch mehr Reihen stehen die Menschen hinter
der Absperrung , schieben und drängen , grüßen , rufen und ju¬
beln . So oft die Gruppen mit den Standarten und Fahnen vor¬
beiziehen , fliegen die Arme zum Gruß empor . Für einen Augen¬
blick setzen die jubelnden Zurufe aus . Man gedenkt in ein¬
drucksvollem Schweigen der Toten , die unter diesen Fahnen ge¬
fallen sind . — Länger als fünf Stunden dauert der Vorbei¬
marsch . Niemand verspürt eine Müdigkeit . Es gibt kein Nach¬
lassen der Begeisterung . Nürnberg und damit ganz Deutschland
bat die nationalsozialistische Bewegung und mit ihr das neue
Deutschland gegrüßt.

-irde -es Führers an SA. und SS.
Nürnberg , 9. September . Die Ansprache des Führers

und Reichskanzlers bei dem Aufmarsch der SA . nnd SS.
in der Lnrtpoldarena hat folgenden Wortlaut:

SA .- und SS .-Männer ! Zum vierten Male in der
Geschichte der Partei ist die SA . und SS . auf diesem Platz
angetreten . Vor 12 Monaten im Zeichen der Eroberung
der Macht im Staate ! Heute um zu bekunden, daß diese
Entwicklung den Fortgang und ihre Vollendung gefunden
hat ! In unseren Händen liegt heute dte Macht des ganzen
Reiches. Die nationalsozialistische Bewegung ist heute die
Herrin Deutschlands . In den zwölf hinter uns liegenden
Monaten ist eine Position nach der anderen von uns in
Besitz genommen worden . Niemand , wer nicht blind sein
will , kann glauben , daß dieses Regiment beseitigt werden
könnte oder gar vielleicht von selbst abtreten wird.

Diese zwölf Monate waren aber auch eine Zeit schaffen¬
der Arbeit in der nationalsozialistischen Bewegung . Wenn
ich mich entschloß , schon nach dieser kurzen Zeit wieder einen
Parteitag anzuberaumen , um Sie , meine Kameraden der
SA . und SS . , hierherzurufen , dann geschah es aber aus
einem besonderen Grunde.

Vor wenigen Monaten hat sich über die Bewegung ein
schwarzer Schatten erhoben . Viele Männer glaubten , die
Zeit kommen sehen zu können, in der die Macht der natio¬
nalsozialistischen Partei vielleicht ihr Ende finden würde.
Ich habe Sie , meine Kameraden , hierherbefohlen , um
dreierlei zu dokumentieren:

1 . Die SA . hat ebensowenig wie irgendeine andere Insti¬
tution der Partei mit diesem Schatten etwas zu tun ! (Be¬
geisterte Heilrufe der SA .)

2. Um allen zu zeigen, daß mein Verhältnis zu Ihnen,
meine Kameraden, genau dasselbe ist , wie es seit 14 Jahren
ist . (Lang anhaltende Heilrufe .)

3 . Um unseren Feinden zu zeigen, daß die Partei steht
und daß ihre SA . und ihre SS . stehen als die Garanten
der nationalsozialistischenBewegung. (Erneute stürmische
Beifallskundgebungen .)

Sie täuschen sich alle, die da glauben, daß auch nnt ein
Riß in Las Gefüge unserer einzigen Bewegung gekommen
sei. Sie steht fest wie dieser Block hier ! Und sie wird in
Deutschland Lurch nichts zerbrochen. Wenn jemand sich am
Geist und Sinn unserer Bewegung versündigt , wenn er
sich versündigt am Geist meiner SA . , dann trifft dies nicht
die SA ., sondern nur diejenigen selbst , wer es wagt , sichan
ihr zu oersündigen . (Donnernde Beifallsrufe ) .

Wir sind zu diesem Appell angetreten , aber nicht nur
um zu ' zeigen, wie unzerstörbar fest das Gefüge der Bewe¬
gung und ihrer Organisation , sondern um auch zu zeigen,
daß sie erfüllt ist nach wie vor vom Geist der Treue , der
Disziplin und des Gehorsams , und um 12K Standarten der
SA . und 75 Standarten der SS . zu übergeben . Diese
neuen Feldzeichen der Bewegung werden nun einrücken in
die große Kolonne unserer alten Standarten . Ihr werdet
sie vor Euch tragen und werdet in Treue folgen so wie den
alten . Ihr werdet angesichts dieser Zeichen Euch erinnern,
was Euch groß gemacht . Ihr werdet Euch erinnern an die
jahrelange Zeit der schweren Kampfe , der Opfer , da es
fast aussichtslos erschien, Len Staat erobern zu können. Und
Ihr werdet Euch erinnern der großen Beharrlichkeit und
der Einigkeit , mit denen dieser Kampf für Deutschland ge¬
führt werden mußte . Ihr werdet daraus die Lehre ziehen,
daß das , was uns einst siegen ließ, uns nach dem Siege nicht
verlassen darf , sondern daß wir uns heute mehr noch als
früher zu den alten Tugenden bekennen müssen . Der SA .--
Mann und der SA .-FLHrer kann nichts anderes sein als
treu , gehorsam , diszipliniert, bescheiden, opferwillig — oder
er ist nicht SA .-Mann . (Stürmische Zustimmung ) . Wenn
wir uns aber zu diesen alten Tugenden bekennen, dann wird
nicht nur die Macht unzerbrechlich sein , sondern dann wird
auch des deutschen Volkes Aufstieg sich weiter auswirken bis
in fernste Zeiten . Wir sind nicht eine Erscheinung von
Monaten oder Zähren , sondern das , was in diesen 15 Jah¬
ren gebaut wurde , wird bleiben für Jahrhunderte . (Minu¬
tenlanger Beifall und stürmische Heilrufe ) .

Nur ein Wahnsinniger oder ein bewußter Lügner kann
sagen, daß ich oder irgend jemand jemals die Absicht hätte,
das aufzulösen , was wir selbst in langen Jahren aufgebaut
haben . (Begeisterter Beifall ) . Nein , meine Kameraden,
wir stehen fest zusammen für unser Deutschland, und wir
müssen zusammenstehen für dieses Deutschland. Wir wollen
auch in den vor uns liegenden Jahren die Bewegung Här¬
ten , indem wir die einzelnen Organisationen mehr noch als
bisher zu einer einzigen Einheit zusammenfassen und mit¬
einander verknüpfen . Unter unserer Fahne soll wirklich
eine einzige und einheitliche Bewegung marschieren. Das
ist unser Ziel . Und wenn wir in diesem Sinne arbeiten,
kann niemand es wagen , gegen diese gewaltige Organi¬
sation der deutschen Geschichte Widerstand zu leisten oder
sich ihr entgegenzusetzen.

So übergebe ich Euch denn die neuen Feldzeichen in der
Ueberzeugung, daß ich sie in die treuesten Hände gebe , die
es in Deutschland gibt.

In den Zeiten hinter uns , da habt Ihr mir Eure Treue
tausendfältig bewiesen. In der Zeit vor uns kann es nicht
anders und wird es auch nicht anders fein ! (Brausender
Jubel der Hunderttausenden ) .

So grüße ich Euch denn als meine alten , treuen SA .-
und SS .- Männer : „Sieg -Heil ! " (Die Hunderttausende
auf dem Riesenfeld stimmen begeistert in das „Sieg -Heil"
ein ) .

M

Svnkertagimo der Amtes jür Beamte
Nürnberg , 8 . Sept . Aus Ser Sonöerlagung des Amtes für

Beamte un Marientorzwinger , die vom Stellvertreter des Amts-
leiters Pg . Reusch eröffnet wurde , waren Reichsarbeitsminister
Seldte sowie der Ehrenpräsident der deutschen Beamtenschaft,
Reichsstatthalter Sprenger . Vertreter des Reichsinnemniniste-
rinms sowie sämtliche Amtswalter im Amt für Beamte an¬
wesend. Reichsstatthalter Sprenger betonte in einer Be¬
grüßungsansprache . daß jeder Beamte die Verpflichtung haü^
im Geiste des Nationalsozialismus die Gesetze zu erfüllen . Auch
Reichsarbeitsminister Seldte begrüßte die Beamrentagnng mit
einer kurzen Ansprache . Der Leiter des Amtes für Beamte und
Führer Ses Reichsbundes der deutschen Beamten . Hermann
Reef, ergriff das Wort zu einer großen Rede über das Thema
^Der Beamte im nationalsozialistische« Führerstaat "

. In seinen
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Ausführungen zeigte er auf. daß die innere Einheit und äußere j
Geschlossenheit der Nation die Voraussetzung sei für eine wahre
Wirksamkeit der Beamtenschaft . Die deutsche Beamtenschaft ist
nunmehr in ihrer Gesamtheit dem Werke des Führers immerdar
m unverbrüchlicher Treue verbunden . Es ist mir auch als Be-

rufsbeamter eine besondere Genugtuung , im Amt für Beamte
den politischen Willenskern der innerhalb der Partei zusammen-
gefatzten Beamten und an der Spitze des Reichsbundes der deut¬

schen Beamten , ihrer umfassenden beruflichen Einheitsorgani-
,ation , der nationalsozialistischen Weltanschauung dienen zu kön¬

nen . denn die Beamtenschaft ist Mittler zwischen dem Willen

Adolf Hitlers als Führer des Staates und dem deutschen Volke
als Nation . Die deutsche Beamtenschaft tritt erst jetzt in ihre

eigentliche Aufgabe ein , da sie auf dem Gebiete der Verwaltung
Willensvollstrecker einer Staatsgewalt wird , die ein einiges
deutsches Volk führt , da sie einem Regierungssyftem verbunden
und verpflichtet ist, das dem Lebensgesetz deutschen Volkstums

entspricht, da sie vor allem in der Treue Adolf Hitlers als dem

Wesensträger deutschen Seins im germanischen Geiste der Ge¬

folgschaft verpflichtet ist. Der Reichsbeamtenführer kam dann
auf die Bedeutung des neuen Beamteneides zu sprechen , der
als der Eid der Treue und des Gehorsams der Person des Füh¬
rers und Reichskanzlers , der alle Staatsgewalt in sich ver¬

einige . gelte . Der Reichsbund der deutschen Beamten ist und
wird immer eine Beamtenorganisation sein , deren Mitglieder
der Fahne Adolf Hitlers unverbrüchlich und entschlossen folgen.
Seine Arbeit hat nur diese eine Grundlage : Träger einer an¬
deren Gesinnung haben in ihm keinen Raum . Unter tosendem
Beifall der nationalsozialistischen Beamten schloß Pg . Neef, die
Beamten stehen als Nationalsozialisten in Reih und Glied in
der politischen Armee unseres obersten Führers.

Hier! über den nationalsozialistischen Arbeitsdienst
Nürnberg , 9 . Sept . Im Rahmen der Sondertagungen fand

«in Appell der Arbeitsdienstführer statt , in dessen Mittelpunkt
eine bedeutsame programmatische Rede des Reichsarbeitsfüh¬
rers Staatssekretärs Hierl, über den nationalsozialistischen
Arbe . lsdienst stand. Im Vordergründe stehe hier die Einführung
der allgemeinen , gleichen Arbeitsdienstpflicht . Die Zeit sei reif

hierfür , denn unsere Jugend lei m ihrem überwiegenden Matze

willig bereit , die Arbeitsdienstpflichi als Ehrenpflicht auf sich

z» nehmen . Daß die Arbeitspflicht einmal kommen werde , sei

nicht zweifelhaft . „Wir harren des Befehls des Führers , der den

rechten Zeitpunkt für die gesetzliche Festlegung bestimmen wird .
"

Weiter erklärte der Redner , daß die Arbeitsdienstpflicht eine

allgemeine und gleiche werden müsse . Es dürfe keine Ausnahme¬

stellungen für besondere Berufsgruppen geben, auch nicht tn

Bezug auf die Dienstzeit , die aus ein Jahr festzusetzen sei , damit

der Arbeitsdienst auch volkswirtschaftlich wertvoll gemacht
werde.

Amerikanischer Dampfer in Flammen
Newjerseq , 9. Sept . Der amerikanische 11520-Tonnen -Dampfer

„Morrocastle " steht rn Flammen . Er befindet sich 29 Meilen
südlich vom Leuchtturm von Neu-Schottland und sendet SOS .-
Ruse.

Das Feuer ist in der Nacht offenbar durch Blitzschlag in einen
mittschiffs befindlichen Oeltank entstanden und hat sich so raich
ausgeb

'reitet , daß es unmöglich war , wirksame Gegenmaßnah¬
me« zu treffen und alle Fahrgäste zu wecken. Unter den Fahr¬
gästen, hauptsächlich Touristen , befanden sich auch etwa 100
Mitglieder des Neuyorker Gesangvereins Konkordia . Der Kapi¬
tän der „Morrocastle " soll kurz vor dem Blitzschlag einem Herz¬
schlag erlegen sein.

Washington , 9 . Sept . Das Hauptquartier der Küstenwache er¬
hielt am Samstag nachmittag einen Funkspruch des Küsten¬
wachschiffes „Tampa "

, wonach bisher von den 503 Personen , die
sich an Bord der „Morrocastle " befanden , 360 gerettet wur¬
de« . Wie jetzt bekannt wird , befand sich an Bord auch der deut¬
sche Wahlvizekonsul in Matanzas (Cuba ) Clemens Landmann
mit Gattin und Tochter, über deren Schicksal man nichts Näheres
erfahren konnte. Mitglieder der Besatzung schilderten die ver¬
geblichen fieberhaften Bemühungen der Deckwache, die Flam¬
me« zu bekämpfen, bevor die alarmierte Mannschaft noch mr
Stelle war . Das Feuer fand an den Vorhängen , Teppichen u >w.
reiche Nahrung . Der gesamte Oberbau der „Morrocastle " bil¬
dete bald ein einziges Flammenmeer , ehe noch die Fahrgäste oas
Deck erreichen konnten . Von den 24 Rettungsbooten konnten in¬
folge des Sturmes und der starken Rauchentwicklung nur zwölf
ausgesetzt werden , und auch diese waren nicht voll besetzt.

Der Gouverneur von Newjersey Moore har in einem Flug-
ze«g einen Erkundungsflug über dem brennenden Dampfer ge¬
macht, um sich über den Stand der Rettungsarbeiten persönlich
zu überzeugen . Er erklärte , er habe in der Umgebung des bren¬
nenden Schiffes mindestens 100 Menschen im Wasser treiben le¬
hr» In Mannasquam (Newjersey ) landeten Küstenwachbooie
28 Ueberlebende und 31 Lerchen . Von den 85 Ueberlebenden . üre
sich an Bord der bereits in Neuyork eingetroffenen „Monarch
of Bermuda " befanden , sind einige verletzt. Auch der deutsche
Dampfer „ Luckenbach "

, der 22 Schiffbrüchige an Bord hat,
forderte ärztliche Hilfe für einige der Schiffbrüchigen an.

Inzwischen habe» Schlepper begonnen, die „Morrocastle"
«achNeuyork abzuschleppen , jedoch geht dies nur mit einer Ge¬
schwindigkeit von 1 bis 2 Knoten in der Stunde vor sich.

Neuyork , 9. Sept . Die amtliche Schiffsliste enthält die Namen
von 318 Fahrgästen der „Morrocastle "

. Außerdem hatte das
Schiff 240 Mann Besatzung. Bisher konnten nur 425 Per¬
sonen gerettet werden . 60 Leichen wurden geborgen oder sind
angeschwemmt worden . Die übrigen Personen werden noch ver¬
mißt . Sie sind zweifellos größtenteils umgekommen.

Die Befürchtungen , daß sich der deutsche Konsul Land-
Matanzas auf Kuba , der zusammen mit seiner

Gattin sich auf der „Morrocastle " befand , jedenfalls unter den
Todesopfern befinden würde , haben sich erfreulicherweise nicht
bestätigt . Der Konsul und seine Gattin befinden sich unter den
Geretteten des brennenden Schiffes.

»» Tote, 31 Vermißte der „Morro Castle " -Kataftrophe
Newqork , 10 . September. Auf Grund einer am Sonn-

lagnachmittag zusammengestellten Verlustliste der „Morro-
Castle" -Katastrophe wurden von der insgesamt 860 Köpfe
zählenden Besatzung des Schiffes 430 Personen gerettet
und SS Tote geborgen. Vermißt werden noch31 Personen.

Von den Toten wurden ungefähr die Hälfte namentlich
festgestellt. Merkwürdigerweife befand sich unter den
Ueberlebenden ein Matrose , der seit über zwölf Jahren tot
gesagt war . Die Küstenwache erklärt , das Feuer habe die
Ladung erfaßt , so daß das weitere Schicksal des Dampfers
ungewiß sei.

Tie Ursache des Brandes ist bisher noch ungeklärt.
Allerdings hält man einen Blitzschlag für höchst unwahr¬
scheinlich und glaubt vielmehr , daß der Brand in der
Bibliothek ausgebrochen sei , wo nach Angabe Geretteter
noch spät nachts ein Trinkgelage stattgefunden hat.

lieber den Versuch der Küstenwache, an Bord der
„Morro Castle" zu gelangen , heißt es , daß das Vorhaben
mißlang , weil die Platten zu heiß gewesen seien. Erst am
Nachmittag sei eine Untersuchung des Oberdecks möglich
gewesen . Man habe dort eine große Menge kaum ange¬
sengter Schuhe gefunden , die die Fahrgäste ausgezogen
hatten , bevor sie den Verzweiflungssprung ins Wasser getan
haben . Die Küstenwache fand außerdem zwei verbrannte
Leichen.

Alls MdI Ulld 8«md
Altensteig , den 10 . September 1934.

Amtliches. Ernannt wurde Poftsekretär Staiger in
Oberndorf am Neckar zum Postverwalter in Calmbach
(Schwarzwalds.

Ankunft der Ruhrländer und Begrüßungsabend . Die
Urlauber der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
sind aus dem Ruhrgebiet am gestrigen Sonntag fahrplan¬
mäßig eingetroffen . Die SA . und viele Einwohner unseres
Städtchens holten sie am Bahnhof ab . Unter den Klängen
der Stadtkapelle bewegte sich ein stattlicher Zug zum Markt¬
platz , wo die Gäste vom Ortswalter der NS .-Gemeinschaft,
Alb . W i e l a u d , herzlich begrüßt wurden . Bon Samstag
abend 7 .30 Uhr bis Sonntagvormittag 9 .30 Uhr waren sie
auf der Fahrt von Essen hierher und manche , z . V . diejeni¬
gen, die von der rheinischen Tiefebene mitkamen , noch viel

länger . So waren sie froh , ihre Quartiere beziehen zu
können, wohin sie von ihren Quartiergebern begleitet wur¬
den . Nach dem Mittagstisch machten viele einen Bummel
durch unser Städtchen und andere nahmen an der Herbst¬
veranstaltung des hiesigen Turnvereins beim Stausee teil.
Der freundlich geschmückte Saal des „Grünen Baum " ver¬
einigte unsere Gäste dann abends zu einem wohlgelungenen
B e g r ü ß u n g s a b e nd . Diesen leitete die Stadtkapelle
unter der Stabführung von Ludwig Armbruster, der
an Stelle des abwesenden Musikdirektors Maler dirigierte,
mit einem schneidig gespielten Marsch ein . Im Auftrag des
in Urlaub befindlichen Bürgermeisters entbot L . Lauk
die Willkommengrüße der Stadt und des Fremdenverkehrs¬
vereins . Nachdem auch der „Llederkranz " unter der Lei¬
tung von Oberlehrer Schwarz gesungen hatte , trug Frl.
Klara Sprenger in Schwarzwaldtracht ein von
Frau Liesel Schüler für diesen Abend gefertigtes Be-
grützungsgedicht vor und unsere Turnerinnen erfreuten mit
einigen unter der Leitung ihres Turnwarts Fall scheer
dargebotenen Reigen . Bei den gediegenen Darbietungen
des „Liederkranzes " und der fleißig spielenden Stadtkapelle
wurde die Stimmung unserer Ruhrländer immer gehobener
und fand in gemeinsam angestimmten Liedern besonderen
Ausdruck. Schließlich leitete der „Liederkranz " mit dem
zuletzt gebotenen Lied „Bin i net a Bürschle" zum Tanze
über , dem dann recht lebhaft und ausdauernd gehuldigt
wurde . So nahm der Begrüßungsabend einen recht fröh¬
lichen Verlauf und unsere Gäste zeigten , daß sie sich in
unserer Mitte schon recht wohl fühlten . Dem Dankes¬
empfinden über den Empfang und den schönen Abend gab
ein Ruhrländer beredten Ausdruck . „Liederkranz " und
Stadtkapelle ernteten für ihre Darbietungen lebhaften und
reichen Beifall . Allen Mitwirkenden , besonders dem „Lie¬
derkranz"

, der sich wieder so freudig in 'den Dienst der Sache
stellte, der nimmermüden Stadtkapelle und den Turnerinnen
sei besonders herzlicher Dank gesagt . Mögen sich unsere
Gäste auch weiterhin recht wohl hier fühlen und Kraft
durch Freude in reichem Maße finden.

Herbstveranstaltung der Turngemeinde Altensteig . Der
hiesige Turnverein hatte am gestrigen Sonntag am Stau-
See eine glänzende Veranstaltung . Um 1 .30 Uhr mar¬
schierte ein stattlicher Zug Turner und Turnerinnen , sowie
Turnfreunden , unter den Marschweisen der Stadtkapelle
hinaus zum Stausee , wo die Herbstveranstaltung mit einem
Anschwimmen im Stausee , einem Springen und einem
Wassersp-iel eingeleitet wurde . Die Wasserkühle ließ eine
weitere Ausdehnung des Schwimmfestes nicht zu . Umso¬
mehr wurde allen Turnarten gehuldigt und von Turnern
und Turnerinnen hervorragende Leistungen gezeigt, beson¬
ders am Hochreck , beim Barrenturnen , beim Tischspringen,
bei den prachtvollen Freiübungen ujw . Hervorragendes
leistete aber auch die Musterriege im Ringturnen . Eine
interessante Abwechslung bildete die Hindernisstaffel von
Turnern und Turnerinnen . Kugelstoßen der Turner und
die Keulenübung 'en der Turnerinnen brachten schöne Lei¬
stungen . Die Reigen der Turnerinnen zeigten sine bewun¬
dernswerte Gelenkigkeit. Auch dem Spiel widmeten sich die
Turner mit großer Freudigkeit . Die Leistungen des Turn¬
vereins können sich dank der Hingabe des Vorstandes Alfred
Schittler , sowie auch hauptsächlich der Turnwarte E . Seeger
und Fallscheer sehen lassen . Es entwickelte sich beim
Stausee schließlich das reinste Volksfest und zur Freude des
Turnvereins machte auch noch die alte Herrenriege aus
Gernsbach einen Besuch auf dem Festplatz. Trotz des nach
und nach einsetzenden Regens wurde das Programm voll¬
ständig durchgefllhrt und mit Befriedigung kann der Verein
auf die wohlgelungene Herbstveranstaltung zurückblicken,
die abends im Saal zur „Traube " bei Gesang , Humor und
Tanz einen fröhlichen Ausklang fand.

Berneck, 10 . Sept . (Urlauber „Kraft durch Freude"
.)

Gestern vormittag trafen 48 Volksgenossen mit einem Ur¬
lauberzug „Kraft durch Freude " aus Essen hier ein und
wurden am Bahnhof von CA . , Bevölkerung und den Kur-

fremden empfangen und auf den Marktplatz geleitet , wo sie
von Bürgermeister Kal mb ach herzlich begrüßt wurden.
Dann erfolgte die Verteilung der Quartiere.

Haiterbach» 10 . Sept . (Tödlicher Unglückssall. ) Der
31 Jahre alte led. Kraftwagenführer Richard Bacher,
der früher in Altensteig Postkraftwagenführer und zuletzt
in Schramberg in gleicher Eigenschaft tätig war , verun¬
glückte am Samstagnacht mit einem Motorrad
tödlich. Er wollte mit einem Motorradfahrer auf dem
Soziussitz von Schramberg nach Heiligenbronn fahren und
stieß bei Sulgen , als ein Auto entgegenfuhr , auf einen
Wagen . Den dabei erlittenen schweren Verletzungen ist
er alsbald erlegen.

Nagold , 10 . September . Unsere Stadt stand am Sams-
lag und Sonntag ganz im Banne des großen Zirkus
Varlay. Das Riesenzelt füllte sich bei allen Vorstel¬
lungen , die ganz hervorragende Leistungen aufwiesen in
Raubtier - und Elefantendressuren , in Reiterkunststücken
und in allem , was die Jongleure und Clowns zu bieten
hatten . Für alle Besucher , die von hier und der näheren
und weiteren Umgebung zusammenkamen, waren die Dar¬
bietungen des Zirkus Varlay ein wirklich freudiges
Erlebnis.

Freuüenstadt , 8 . Sept . (Auszeichnung .) Veterinärrat
Dr . Honeker, Freudenstadk , Vorsitzender des Landesver¬
bands der Ziegenzuchtvereine Württembergs , und Schlacht¬
hofdirektor a . D . Zeeb, Geschäftsführer dieses Verban¬
ds , haben aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des Lan¬
desverbandes der Ziegenzuchtvereine Württembergs und in
Anerkennung ihrer Verdienste um die Förderung der Zie¬
genzucht in Württemberg die bronzene Plakette der Lan¬
desbauernschaft Württemberg , Hauptabteilung II , nebst
Ehrenurkunde erhalten.

Calw , 8. September . (Vom Arbeitsdienst .) Die unter Auf¬
sicht des Stadtbauamts im Gang befindlichen Arbeiten des Ar¬
beitsdienstes schreiten zusehends vorwärts . Während die Ab¬
teilungen des Arbeitslagers gegenwärtig noch an der Umzäu¬
nung und der Zufahrtstraße zur Lalwer Hof-Siedlung arbeiten
und mit Steinebrechen im Steinbruch an der Altburger Straße
sowie mit der Instandsetzung des oberen Welzbergweges beschäf¬
tigt sind , hat der zweite Zug der Lehrabteilung der Bezirksschule
Südwest die Erbreiterung und teilweise Kanalisierung des Hir-
sauer Wiesenweges vom Anwesen Alber bis zur Ettergrenze so¬
weit durchgeführt , daß nach Beendigung des Kabelverlegens in
die bergseitige Stratzenböschung durch die Reichspost lediglich
noch die Schottervorlage einzubringen und das Sträßchen zu
bewalzen ist. Der dritte Zug der Lehrabteilung hat den Weg,
welcher das neue Welzberg -Waldsträßchen mit dem Grünen Weg
verbinden soll, innerhalb des Waldes bis auf das Einbringen
der Steinvorlage fertiggestellt , während der erste Zug voraus¬
sichtlich bis Mitte dieses Monats die Rodungsarbeiten im Som-
menhardier Gemeindewald abschließen und dann auf Lalwer
Markung eingesetzt werden wird . Zu berichten ist noch , daß die
Lehrabteilung in den letzten Wochen zu Sportzwecken eine
größere Hindernisbahn in der Nähe der Saatschule geschaffen
hat . Ferner wurde anstelle des entfernten Lohebodens eine Erd-
anfschüttung in die Georg -Vaumann -Halle gebracht . Neben der
Banmann -Halle sind ebenso wie auf dem Sportplatz des Fuß¬
ballvereins Calw verschiedene Sprunggruben angelegt worden.
Die im Unterkunftsgebäude der Bezirksschule notwendigen Ein¬
bauten (Küche , Waschräume, Wohnung des Schulleiters ) er¬
folgten durch die Lehrabteilung unter Leitung des Stadtbau-
amts ; die Bezirksschule hat nunmehr auch die große Gärtnerei
der ehemaligen Neuen Höheren Handelsschule übernommen und
führt sie im Eigenbetrieb.

Neuenbürg , 8 . September . (Kinder fahren in Erholung .)
28 Kinder von hier und noch eine Anzahl von den um¬
liegenden Ortschaften haben vorgestern nachmittag di«
Reise nach Hannover angetreten . Von der NS .-
Volkswohlfahrt -wurden die Kinder zur Erholung verschickt.

Höfen, 8 . September . Der seit 15 Jahren in treuer
Pflichterfüllung im Amt stehende Ge me rüde pfleg er
Fr . Mettler mußte wegen seines schweren Leidens vor¬
zeitig in den Ruhestand treten . Zu feinem Nachfolger
wurde der Kaufmann Hans Grimm, bei einer Dienst¬
beanspruchung von 60 v . H . , berufen.

Herrenberg , 8 . September . (Straßensperre .) Infolge
Teerarbeiten ist die Durchgangs -Straße Herr e aber g—
Calw durch Kuppingen mit sofortiger Wirkung
gesperrt. Umleitung : von Herrenberg nach Calw über
Nufringen —Gärtringen und von Calw nach Herrenberg
über —Gärtringen.

Gündringen , 8 . September . (Aufhebung der Teilgemeinde
Dürrenhardt .) Auf Veranlassung des Oberamts Horb fand am
4 . Sept . eine Beratung auf dem hiesigen Rathaus statt , wo unter
Mitwirkung des Oberamtes , Verwaltungsaktuariats und dem
Gemeinderat Gündringen beschlossen wurde : 1 . Die Teil-
gemeindeeigenschaft Gündringen aufzuheben und sie mit der
Gesamtgemeinde zu vereinigen , so daß in Zukunft Gündringen
und Dürrenhardt eine einheitliche Gemeinde bilden . 2 . Die
Eigentümer des Hosgutes Dürrenhardt verpflichten sich , als
Gegenleistung für die von der Teilgemeinde Gündringen ein-
gebrachte Vermögenswerte eine einmalige angemessene Entschä¬
digung an die Gemeindekasse zu bezahlen und zwar die Hälfte
in Grundstücken und der Rest in bar . Damit wäre nun ein
Lastenausgleich im Vergleich mit dem örtlichen Aufwand
geschaffen.

Gestorben
Walddorf - Renchenhof bei Oehringen : Jakob Büh-

ler , Schmied, 41 I . a.
Nagold: Elisabeths Renz , Küblers -Witwe , 79 I . a.
Zwieselberg : Balbine Armbruster geb. Vetter , 66 I . a.
Oberschwandorf: Friedrich Walz , Sohn des Fr . Walz,

Straßenwatts , 29 I . a ., im Kreiskrankenhaus.

Das Wetter
für Dienstag

Der Tiefdruck über Großbritannien hat sich verstärkt.
Sllddeutfchland bleibt vorerst noch unter dem Einfluß de»
östlichen Hochdrucks, jodaß für Dienstag zeitweilig bedeck¬
tes , zu Niederschlägen geneigtes, zum Teil freundliches
Herbstwetter zu erwarten ist.

Beilagen -Hinweis
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Heidekrast-

i Gesellschaft m. b . H ., Naumburg bei . den wir zur gefl- Beach¬
tung empfehlen.
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Altessteig -Ltadt.

Wege » Grabarbeiten ist am Dienstag die
Kirchftraße

vom Swdtpfarramt an aufwärts

M Mm Fährverkehr gesperrt.
Gleichzeitig ist die Wasserleitung für die Anlieger

der Klrchsteatze, des oberen Teils der Hohenbergstraße
und des Feldwegs 4 abgestellt.

Bürgermeister « « ^

Städl . Iorstverrvaltuug Mtensteig.

Schotterlieferurrg.
Am Mittwoch, den 12. September 1934 , vormittags

11 Uhr , wird auf dem Rathaus in Altensteig die Lieferung
von Kalksteinschotter auf die befestigten Wege im Stadt¬
wald »ergeben:

1. Auf den Neubau des Tannbachweges 149 «dm
2. Auf die Straße durch die Salbenhütte im

Hagwald 8 «bin
3. Auf den Neubau des Tannbachweges 170 «dm

Die 140 edm Ziffer 1 . sind sofort zu liefern , Ziffer 2 . und 3.
bis zum 15. Oktober 1934.

Schriftliche Angebote mit Preis je ebm und Weg find
bis Mittwoch, den 12 . September 1934 , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Altensteig einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung Der Gebote erfolgt.

Diehzuchtverein Ragold.
Um zu verhindern, daß wertvolle Zuchttiere infolge Futter-

Knappheit geschlachtet werden , wollen die Mitglieder über¬
zählige Tiere unter Angabe der Mutternummer der Tierzucht¬
inspektion Herrenberg melden , welche für angemessene Ver¬
wertung derselben sich bemühen wird.

Der Vereinsvorstand.

1 Oer

bat sckon Viele vor Hunger und Zedräng-
nissen devallrt , Manckem guck 2U neuem

IVoklstand verkolken.

V/ir vollen Hüter und Heuksnder Deiner

Zpsrgroscken 8eln , mit velcllem Du — sonst

unerreichbare—^Vünsclleverviiklickenkannst.

Steke nickt länger abseits, sondern beginne
nock heute mit Sparen bei der

sosniissrs Mleasreis
rveigaiellerl . cker Kreisspark , biagolll.

Ser Svortbkrilbt
ist stets zu haben in der

Buchhandlung LauL, Attenfteig.

ElWölvU am BllWW. W. 181
I» Äser- M Vrdrmtrmm

verschiedener Holzarten

Ir WM - IN» MKMlkN Mi, LMlie«
lit pü-esthttillritttteüfkr Ltnoleumunterlagsböden
I» Kreßholru. FeurntneW°°db.«d--,
I- Evksuuul zum AuMllen der Balkenlache

sowie für Dung- und Streuzwecke

Alteusteig , den 10 . 8ept . 1934.

Qott dem Allmächtigen Kat e ; Zöllen,
meinen lieben Oatten, unseren lieben Vater

viwlslirui ovv
portier

im Mer von 60 fahren ru sick in die Lvig-
keit abruruken.

In tieker Prauer:
Die Qattin Marie Dürr geb . ffrez?

und 5okn Ottristian.

Deerdigung Dienstag nachmittag ^ 3 Ollr
in blagold vom Krankenhaus aus.

Daiterback.

^ Ilen Verwandten und Lekannten die
sckmerrlicke blscllricllt, daLunser lieberDruder

Rickard Lacksr
Kraktwagenlükrer

gsnr plötrlick infolge eines Unfalls im Mer
von 31 fahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Leerdigung findet am Dienstag, nach¬
mittags ^/,2 Ukr in Uaiterbacll statt.

Bringe am Marktlag

billige Tomaten

SMzrvrLschgsu

Birnen u . TrLv .be8

Jims Keck

Fleischräucher
Kausen Sie gut und

preiswert bei

pi»ev!
Kupferschmied

Alteusteig.

voiesennemr
Gebrauchte guterhaltene

Altensteig
Eine

billig zu verkaufen.
Vertreter Gottl . Bühler

Alteusteig , Marktplatz.
Größeren gL ZLpL «
Posten

20—700 Liier haltend , hat
abzugeben
M . Schnierle , Alteusteig.

Suche 8— 9

ca . 140X95 (Borfenster ) , gut
erhallen. Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Moßstand
mit Deckel , ca . 8— 10 Ztr.
haltend, hat zu verkaufen

Ludwig Walz , Gärtner.

ösi ' sm I.SMPVN
Siensnunssn
ksukt man bei

tteinric, . Wjjgx , LltSllStejg
bissclinerei unck Instsllstioasge-
gesckskt , bernsprecker 226.

Alteusteig.
Gut erhaltenen

OLv >»
verkauft billig

Georg Mast , Schreinerei.

für Os8lIiose und
? en8ionen!

UM -USII
und

M
empkieklt mit und
okne Aufdruck die

V. 8iklikr'8elis
vllkdSrlleLsrei

beste -4arken

klsuw . »LleucMungen
»ensliunssn und rudsusi»
2 u sehr günstigen Preisen bei

von avuepmsnn
»

EKlechiks WrlNr!
. Uns kanns egal sein,

wir spielen Pulok!
oder KrenzwortPulok

Mensch ärgere dich nicht
Fang den Hut
Elfer raus
Schwarzwald -Quartett
Schach

Zu haben in der

Buchhandlung Laut, AlteuWg.

«ul rum aruemurl« in «UMuAMsi
Auf zur Bude 200 ! Auf zur Bude 200!
Größte Auswahl ! — Unerhört billige Kurzwaren!
Nur einige Beispiele : 1 Fingerhut 2 12 Patenhosenknöpfe
8 F , 3 Paket Haarnadeln 8 L , 36 Hosenknöpfe (Metall ) 8
36 Hemdenknöpfe 8 1 Topfreiniger 5 10 Stopfnadeln5 F , 24 Stahl -Sicherheitsnadeln 10 100 Stecknadeln (Glask .)
10 F , 75 Nähnadeln 10 ^ ,3 St .

' leinenen Zwirn a 20 Meter
10 1 Teeseiher 10 12 Haarklemmen 10 1 Muskatreiber
10 1 Schneidermaß 10 1 Kartoffelschäler 10 3 Knäuel
Stopfgarn alle Farben 10 1 Paar Aermelhalter 10 L,12 Kragenknüpfe 15 ĵ , 1 Paar Hosenträger 50 L . 75 ^ , 1 -41 .100 Reißnägel 8 4 . 100 Mir . Handfaden 10 3 Nadeleinfädler10 36 St . Druckknöpfe, rostfr . 15 L , 2 Waschhandschuhe 25 H,
1 Küchenmesser 15 1 Rest pr . Gummiband 18 1 Knäuel
Leinenzwirn 100 Meter 18 5 Paar gute Nestel 18 L , 3 Rollen
Heftfaden 25 L , 500 Mir . Maschinensaden 23 1 St . Rasier¬
seife 10 und 25 3 St . pr . Schürzenband 20 1 starker Frister-kamm 25 F , 10 Rasierklingen 25 1 rostfreies Küchenmesser
35 3 P . Lederriemen v . Fell 25 1 guter Doppelmeter
50 F , 1 Paar Sockenhalter 25 und 40 1 Geldbeutel , echtLeder 10 ^ ,25 ^ ,50 ^ ,1 -K, 3 Stück Damenbinden 40
Achten Sie genau auf die rote Fahne mit der Aufschrift:

Halt ! hier find die billigen Kurzwaren.
mias 200 von

^ 0801 « orimsnn - Slungsm-Munswi'
rum oiMm m «ttsnsisig >

Ist wieder der altbekonnie 8ISN0 1000 erkenntlich an
der ausgehängten grünen Fahne , mit Ebinger Trikot-
waren eingetroffen und befindet sich am alten Platz vor
Metzgerei Dürr.

Nur einige kleine Beispiele:
DaWenschlüpfer Interlock gestrickt von 70 ^ an , Damen¬
schlüpfer warm gefüttert von 80 L an , Prinzrßröcke Seide
platt, und Seides . von 1. 80 an , das Feinste und Beste,
Kinderschlüpftr , Dameuhemdeu von i — an . Hemd¬
hosen gestrickt, Unterjacken , Herrenhemden , Herrenhosen
zu Fabrikpreisen.

Rem ModeAlben
Serbft-Marer isZi/isZZ

Leders lViodeküllrer, Damenkleidun̂ Nk . 1 .50
„ „ Kinderkleidung iAK . 1 . —

flite lAK . 2 .50
Pavorit-Nodesldum iKK . - .95
l.zion -Aodenalbum -4K . 1 .50
Dllstein Damenalbum -4K. ! -20

Dllstein Kindersldum - 4K. - .90
D^on Kindermoden -4K . 1 .50
l^ on Mantel und Kostüme -4K . 2 .50
Die elegante Menerin -4K. 1 .50

sind 2U llsben in der

Buchhandlung Laut. Altmvels

I
i
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